
Anlage 2 zur MV0031/2009 
 
Werter Herr Vorsitzender, 
werter Herr Bürgermeister, 
werte Damen und Herren Abgeordnete, 
werte Gäste, 
 
 
Heute möchte ich Sie über die Vergabe der Fördermittel 2008 informieren. 
 
Für eine sinnvolle und vereinszusammenhaltende Seniorenarbeit sind 3 
Schwerpunkte Voraussetzung. 
 
Zum einen benötigt man einen Stamm von Ehrenamtlichen, die über die nötigen 
Erfahrungen verfügen und die Arbeitsgruppen leiten 
2. interessierte Seniorinnen und Senioren, die für die angebotenen Möglichkeiten der 
Seniorenarbeit in den Vereinen, Interesse zeigen und diese auch nutzen und 
3. finanzielle Voraussetzungen, um die geplanten Veranstaltungen auch durchführen 
zu können. 
 
Durch die jährliche Bereitstellung von finanziellen Mittel durch die Stadtverwaltung 
sind wir in der Lage, anspruchsvolle Programme, die die Vereine selbständig 
erarbeiten und durchführen, zu unterstützen. 
 
Für diese großzügige Unterstützung bedanke ich mich im Namen der dem Beirat 
angehörenden Vereine bei Ihnen, verehrte Abgeordnete und bei unserem 
Bürgermeister Herrn Schulz. 
 
Die Mittel wurden gemäß den Festlegungen in den Förderrichtlinien eingesetzt. 
 
20.000€ haben wir insgesamt 2008 erhalten. 
 
Diese Summe splittet sich in 
 
 15.000€ für institutionelle Förderung 
und   5.000€ für die Förderung von Projekten in den Vereinen. 
 
Zunächst Bemerkungen zu den institutionellen Fördermitteln: 
 
15.000€ wurden zu 13.500€ an die Vereine vergeben und 1.500€ standen dem 
Beirat zur Durchführung zentralorganisierter vereinsübergreifender Arbeit zur 
Verfügung. 
 
Die Vergabe der Fördermittel gemäß der „Satzung über die Gewährung von 
institutionellen Zuwendungen an die Träger der ehrenamtlichen Seniorenarbeit der 
Stadt Hennigsdorf“ lag die Richtlinie BV/NR 0022/2005 zugrunde. 
 
12 Seniorenvereine haben schriftlich Anträge für das Jahr 2008 gestellt, die 
entsprechend obiger Richtlinien bearbeitet und der Erhalt der Mittel durch 
Empfangsbekenntnisse ordnungsgemäß abgerechnet wurden. 
Keine Anträge haben das Seniorenbüro und der Seniorenwohnpark gestellt. 
Insgesamt kamen 1522 Seniorinnen und Senioren in den Genuss dieser Mittel. 



Zu den Projektfördermitteln: 
 
5.000€ standen für die Vergabe zur Förderung von Projekten der ehrenamtlichen 
Seniorenarbeit zur Verfügung. 
 
Die Gesamtsumme splittet sich auf in  
 

4.000€ zur Vergabe an die Vereine 
und 1.000E zur materiellen Sicherung der Arbeit des Beirates 
 
Die genannten 4.000€ wurden gleichmäßig unter 13 Vereinen aufgeschlüsselt. Auch 
hier lagen die Festlegungen der Förderrichtlinie zu Grunde. 
 
Die Anforderungen erfolgten ordnungsgemäß über Antragstellung an die 
Gleichstellungsbeauftragte Frau Gröbe. 
 
Jeder einzelne Antrag wurde im Beirat vorgetragen und über ihn abgestimmt. Das 
Ergebnis wurde in den monatlichen Beratungsprotokollen vermerkt. 
 
Insgesamt wurden 15 Anträge gestellt und genehmigt. 
803 Seniorinnen und Senioren nahmen an den Projekten direkt teil. 
Folgende Projekte wurden gefördert: 
 

• 4 Dankeschön-Veranstaltungen mit Auszeichnungen von Ehrenämtlern 
• 7 Bildungsfahrten mit Museumsbesuch, Besuch kirchlicher Einrichtungen und 

technischer Großprojekte 
• 1Bildungsveranstaltung mit Kauf von Ausrüstung für die Begegnungsstätte 

und Literatur 
• 3 Jahresabschlussfeiern, Herbstfest und Jubiläum 

 
Erfreulich ist festzustellen, dass sich die Zusammenarbeit zwischen den Vereinen 
verbessert hat. 
Bei freier Kapazität von Plätzen bei der Durchführung von Veranstaltungen wurden 
diese den anderen Vereinen zur Nutzung angeboten und erfreulicherweise gut 
genutzt. Somit sind die Fördermittel im Sinne der vereinsübergreifenden Arbeit 
besser genutzt worden als 2007. 
 
Für das Jahr 2009 wurde darauf orientiert, diese Mittel mehr als bisher zur 
Durchführung von Veranstaltungen zu nutzen, die das Bildungsniveau der Vereine 
verbessern sollen. 
Gerade auf dem sportlichen Sektor haben wir noch keine Lösungen gefunden, wenn 
man von Radfahren, Kegeln und Gymnastik einmal absieht. Über das „wie“ sind die 
Mitglieder des Vorstandes mit Seniorenbeiräten in der Umgebung im Gespräch, z.B. 
Mühlenbecker Land, Gransee und Kremmen. Wir hoffen, auf diese Weise 
Anregungen zu erhalten. 


